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Buchpräsentation/Lesung: Harald Schwinger »Zuggeflüster«

Lesung: Simone Schönett:»re:mondo«

Dienstag, 11. Oktober 2011, 19:30 Uhr 

im Literaturhaus des Robert-Musil-Instituts, Bahnhofstr. 50/I, 9020 Klagenfurt 

 •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  •  
Literatur im gemischten Doppel

Simone Schönett und Harald Schwinger lesen im Musil-Haus aus ihren jüngsten Prosawerken 

Das Autorenpaar hat zuletzt mit dem gemeinsam verfassten Theaterstück »Zala. Drama in sieben Bildern/Drama v sedmih slikah« auf sich aufmerksam gemacht. Doch in erster Linie arbeiten Simone Schönett und Harald Schwinger als literarische Solisten. Von ihrer jeweils ganz eigenen sprachkünstlerischen Qualität kann man sich bei einem gemeinsamen Abend am Dienstag, dem 11. Oktober 2011, ab 19:30 Uhr im Literaturhaus des Robert-Musil-Instituts überzeugen.

Simone Schönett wird aus ihrem Roman »re:mondo« lesen, der die Konflikte eines jungen Paares in Verbindung setzt zur Geschichte verfolgter Minderheiten und Lebensweisen im 20. Jahrhundert. 

Harald Schwinger stellt erstmals seinen im Sommer 2011 erschienenen Erzählband »Zuggeflüster« vor. In dessen sieben fesselnden Geschichten geht es um Menschen und ihre Verletzungen, um Schwächen und Eitelkeiten, um Verlust und nicht gelebte Leben, um das nicht vergessen und nicht verzeihen können.

Lesung und Buchpräsentation 

Simone Schönett liest aus »re:mondo«
Harald Schwinger liest aus »Zuggeflüster«

im Musil-Haus, Bahnhofstr. 50/I, 9020 Klagenfurt 
am Dienstag, 11. Oktober 2011, 19:30 Uhr 
 
Der Eintritt ist frei.

Das Buch 

Harald Schwinger: Zuggeflüster

Ein Ehepaar mit Hund, ein Haus mit Garage und Waldstück in der Nähe; ein durchschnittliches Leben darf man vermuten, bis sie ihn verlässt und den Hund nicht mitnimmt. Ein weiteres Paar, deutlich älter als das erste, ebenfalls in einem Haus, einem Schmuckstück mit verglaster Veranda und Eckbank in der Küche; Jahre muss es her sein, da war er zu spät zum Essen nach Haus gekommen, hatte ihrem trotzigen Nichtzuhörenwollen unvorsichtig den Krieg erklärt und sie hatte den Fehdehandschuh aufgenommen ... 

Vordergründig erzählt Harald Schwinger in seinen sieben neuen Kurzgeschichten von ganz normalen Menschen in vertraut anmutenden Umgebungen. Dabei wechseln die Milieus. Einmal treffen zwei in die Jahre gekommene Brüder, zwei echte »Verlierer«, in einem zugigen Bahnwärterhäuschen aufeinander. Ein anderes Mal gerät eine junge Frau aus einer deutschen Hartz-IV-Vorstadt-Familie in den Haushalt eines Nebenerwerbsbauern in den Bergen. Oder es ist die Rede von einem Mann, der sich in einem anonymen Umfeld auf einen noch nicht besetzten Zweig einzelunternehmerischer Dienstleistungen verlegt. 

Gleichzeitig muten viele Personen und Szenen skurril an. Da ist eine alte Frau, die mit dem Besen gegen ihre Erinnerungen ankämpft, und eine junge, die den Spitznamen Rottweiler trägt. Eine Mutter, die unter einem Waschzwang leidet, und ihr Sohn, der sich mit Kunstaktionen in einer Badewanne zur Schau stellt. – Meist werden erst im Zuge der Erzählung aus ganz normalen Menschen bizarre Gestalten, oder umgekehrt, lösen sich schräge Charaktere in nachvollziehbares Gewordensein auf. Und darin besteht ein großer Reiz dieser wunderbar eindringlichen Erzählungen. 

Schwingers Figuren werden in ihrer Normalität gestört, unterbrochen, verändert. Durch Menschen, die ihnen vertraut sind, durch schlichtes verletzt oder verlassen werden, wie es jedem passieren kann. Bisweilen sind diese Einschnitte gesteigert zu traumatischen Erlebnissen; aber um das Maß an Beschädigung oder Schuld geht es gar nicht. Schmerz bleibt Schmerz und zieht Zorn, Ohnmacht, Hass, Fluchtversuche, Schweigen – oder außergewöhnliche Lösungen nach sich. 

Und darin besteht ein anderer großer Reiz dieser auch verstörenden Geschichten. Sie rücken einem nahe, gehen unter die Haut, weil jedem ein klein wenig davon vertraut vorkommt. 

„...Schwinger entwirft eigenwillig wüste Charaktere, baut dichte Stimmungen auf und lasst sie wieder zusammenkrachen; zieht den Menschen die Haut vom Innenleben. Das ergibt 140 Seiten Spannung und Irritation. Keine leichten Happen, aber auf einen Schlag konsumierbar." (Uschi Loigge, Kleine Zeitung, 27. August 2011)

Harald Schwinger

Zuggeflüster. Erzählungen
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Der Autor 

Harald Schwinger, geboren 1964 in Villach. Studium der Anglistik, Amerikanistik und Medienkommunikation. Freischaffender Autor und Journalist. Zahlreiche Veröffentlichungen in Anthologien und Zeitschriften. 

2006 erschien sein erster Roman »Das dritte Moor« (Wieser Verlag), der ausgezeichnet wurde mit dem Autorenpreis des österreichischen Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur, bm:ukk, für hervorragende Romandebuts. An seinem zweiten Roman, der 2012 erscheinen soll, arbeitet Schwinger zur Zeit.

Schwingers Kurzgeschichte »Der Letzte« gewann den Club-Carinthia-Literaturwettbewerb (2000). An Kurzprosa erschienen zuletzt »Eine üble Zeit I–III« in »Salz, Zeitschrift für Literatur« Nr. 140, Salzburg 2010, und »Zuggeflüster. Erzählungen« (Edition Meerauge 2011).

Gemeinsam mit Simone Schönett verfasst Schwinger auch dramatische Texte. Zuletzt erschien »Zala. Drama in sieben Bildern/Drama v sedmih slikah« (Edition Meerauge 2011). Für ihr Drehbuch »Innere Liebe« erhielten sie 2004 den Förderpreis des Carl-Mayer-Drehbuchwettbewerbs (Diagonale/Stadt Graz). 

Ebenfalls gemeinsam haben Schwinger und Schönett das Kunstkollektiv WORT-WERK (www.wort-werk.at) gegründet, das u. a. die »Nacht der schlechten Texte«, eine ironische Plattform für experimentelle Formen von Literatur, veranstaltet und die Zeitschrift »amende – Magazin zur Kultur der Endlichkeit« (www.amende.at) herausgibt.

Die Edition Meerauge

Die Edition Meerauge ist eine Reihe für zeitgenössische Literatur. Seit 2010 erscheinen in der Edition jährlich zwei bis drei bibliophil ausgestattete Bände in elegantem Hochformat. Die ersten 99 Exemplare jeder Ausgabe sind handnummeriert und signiert für Abonnenten reserviert. 

Um auch solchen Texten Raum zu bieten, die sich nicht zwischen »schmale Buchdeckel pressen lassen« oder die eine multimediale Repräsentationsform benötigen, gibt es innerhalb der Edition Meerauge die Rubrik der »Specials«. Sie sind nicht im Abonnement enthalten.

Weitere Informationen zur Edition, zu den Autor/-inn/-en, zum Programm sowie Leseproben, Presseinformationen und druckfähige Bildunterlagen finden Sie auf der Website www.meerauge.at.

Die Edition Meerauge ist ein Imprint des Verlags Johannes Heyn, Friedensgasse 23, 9020 Klagenfurt, Österreich. Für Rückfragen und Rezensionsexemplare steht Ihnen zur Verfügung: 
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